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Erweiterung des biopsychosozialen Modells um die 
„spirituelle Dimension“ (nicht allein in Palliative Care!) 

• „Spirituelle Dimension“ = Überbegriff für eine Vielfalt von 
Praktiken, Überzeugungen, Haltungen und Erfahrungen, die 
mit umfassenden Sinnfragen verknüpft sind und religiöser 
und nicht-religiöser Art sein können. 

• Gesundheitsberufliche und seelsorglich-spezialisierte 
Spiritual Care: Gesundheitsfachpersonen haben im 
interprofessionellen Feld „Spiritual Care“ die Aufgabe der 
Generalisten 

 

 



Erweiterung des biopsychosozialen Modells um die 
„spirituelle Dimension“ (nicht allein in Palliative Care!) 

• Empirische Evidenz: spirituelle Aspekte haben oft einen 
Einfluss auf das Erleben und die Deutung von Krankheit und 
den Umgang damit – auch bei chronischem Schmerz! 

• Klinische Konsequenz: Professioneller Einbezug in 
Assessment und Therapie ( Lernzielkatalog PROFILES) 

• Chronischer Schmerz: Bislang fehlt (meist) ein 
systematischer Einbezug der spirituellen Dimension in die 
multimodale Schmerztherapie  NFP 74-Projekt 

 

 



Ressourcen-orientierter Einbezug der spirituellen Dimension in die 
multimodale Schmerztherapie  

Chronischer 
 Schmerz 

Spirituelle Ressourcen 

Spirituelles Coping 

Spirituelle Belastungen 

Vom Leben abgeschnitten sein 

Belastende s/r Krankheitstheorie Inspiration Innerer Friede 

Tiefere Dimension durch Krankheit 

Generativität und Sinn trotz Krankheit Akzeptanz 

Orientierung 

Halt und Zuversicht trotz Schmerzen 

Chronischer 
 Schmerz 

➢ Erste Aufgabe: Assessment 





SDRQ-Fragebogen 
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Chronische Schmerzpatient*innen wollen in der 
Behandlung über spirituelle Themen sprechen 

Datenerhebung in 5 Zentren in der 
Schweiz 2018-2020 
 
N=209 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Hasenfratz et al., submitted) 



Fokusgruppeninterviews mit Gesundheitspersonal und 
chronischen Schmerzpatient*innen 

Die Sicht der Fachpersonen  
„Spiritualität ist wie der Klebstoff zwischen Fakten.“ 
 
- Grundsätzliche Offenheit gegenüber spirituellen 

Themen 
 

- Ein breites Verständnis von Spiritualität ist für 
die Kommunikation hilfreich 
 

- Handlungsbedarf ist anhängig vom Bedürfnis 
der Patient*innen 
 

- Es bedarf einer Klärung der eigenen Haltung 
und entsprechende Kompetenzvermittlung 

 
 
Rettke, H., Naef, R., Rufer, M., & Peng-Keller, S. (2021). Spiritual Care und chronischer 
Schmerz: Die Sicht von Fachpersonen. Eine qualitative Untersuchung. Spiritual Care, 10(1), 
42–52. https://doi.org/10.1515/spircare-2019-0072  

 

Die Sicht der Patient*innen 
„Es geht immer um das Ganze, und so lange man 
den Patienten nur von seiner Krankheit her anfasst, 
fehlt immer irgendetwas.“ 
 
- Chronische Schmerzen können die ganze 

menschliche Existenz durchdringen  
 

- Spirituelle Ressourcen werden im Umgang mit 
chronischen Schmerzen genutzt 
 

- Patient*innen ist es ein Anliegen, mit 
Fachpersonen darüber sprechen zu können, die 
für spirituelle Themen Offenheit zeigen 

 
Rettke, H., Naef, R., Rufer, M., & Peng-Keller, S. (2021a). Spiritualität und Behandlung. Die 
Perspektive von Patienten mit chronischen Schmerzen. Der Schmerz. 
https://doi.org/10.1007/s00482-020-00524-3 

 
 



Wege der Implementierung in die multimodale Schmerztherapie 

1. Gesprächsmodell und e-learning-tool:  

Doc.com Modul „Spiritualität“ https://doccom.iml.unibe.ch 

 

2. Entwicklung eines Leitfadens: Auf welche Art und Weise können 
spirituelle Aspekte in die Behandlung integriert werden? 

 Laufende Delphi-Studie 

 

3. CAS-Weiterbildung zum vertieften Kompetenzerwerb 

CAS Spiritual Care: https://www.theologie.uzh.ch/de/faecher/spiritual-
care/CAS-Spiritual-Care.html 

 
Quelle: DocCom-Modul «Spiritualität» 
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Take home message 

1. Eine multimodale Schmerztherapie sollte auch die spirituelle Dimension 
(in ihrer Vielfalt: Ressourcen, Belastungen, Coping…) berücksichtigen! 

 

2. Die Mehrheit der Patient*innen mit chronischen Schmerzen wünschen 
sich, dass auch spirituelle Aspekte in der Behandlung angesprochen und 
berücksichtigt werden. Ob jemand dafür offen ist, lässt sich nur durch ein 
sensibles Nachfragen herausfinden! 

 

3. Das Ansprechen spiritueller Aspekte sollte im Rahmen eines 
therapeutischen Modells geschehen und bedarf besonderer 
kommunikativer Fertigkeiten! 



Herzlichen Dank!  

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit! 


